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Ais I m s r ì.

wer lehrt dich deiner Lieder
Tiefe, weiche Melodien,
Die gleich Wellen auf und nieder

Mir durch Herz und Seele ziehn?

Deiner Töne reiche Sprache

Dringt ins Herz auch ohne Wort;
Echo wird der mannigfache,
Tief gezogene Accord.

Wer dich lehrt? Natur und Stille
Weckt die liederreiche Brust;
In des Waldes grüner Hülle
Wohnt des Sängers reine Lust.

Ströme deine reiche Quelle
Mir, Natur, ins Herz hinein,
Daß dein Tönen, lief und helle,

Mir zum Liede mag gedeihn!

Gottesilmrht und Mxnsrhslipl nrht.

nten steht bescheiden still der Baum,
Oben stolz gebietrisch die Ruine,
Sanft beschattend jener seinen Raum,
Kahl, unheimlich sie mit finstrer Miene.

Zwingherr'n hoben sie mit Druck empor,
Unterthanenhände pflanzten diesen.

Wind und Regen lösten Turm und Thor,
Wind und Regen stärkten ihn zum Riesen.
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